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Erscheint tLgltch nachmittags, Sonn » und Feier¬
tag ausgenommen. Bezugspreis : Durch unser«
Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
Ichv Mark, durch die Post bezogen 1,86 Mark.

Einzelnummer 10 Pfennig .

Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung.

Vfmrtäler Bott
für Brötzingen , Berghansen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenderechnung : Di« Sgespalten -
Millimeterzetle (16 Millimeter breit) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr. 1 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr, für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
kahme kann keine Gewähr übernommen werden«

Samstag, ZS. lull ISIS llS . lahrgang

„
wir haben eine Nevolutlon besiegt !

"

erhebende nöchtllthe selerstunde auf dem Vreslauer Schloßplatz — Vr. Voebbels, von lschammer und Ssten und Konrad henleln sprachen
zu den Valksmassen — 0er Führer trifft morgen Sonntag in vreskau ein

Breslau , 29 . Juli . Zu einem unvergeßlichen Erlebnis wurde

am Abend des Freitags die Feierstunde des Deutschtums im

Ausland auf dem nächtlichen Schloßplatz , bei der Reichsmini¬
ster Dr. Goebbels eine hinreißende Ansprache an die deutschen
Brüder und Schwestern aus aller Welt hielt , die zum großen
Fest der Leibesübungen «ach Breslau gekommen sind. Den
Dank der Ausländsdeutschen sprach der Führer der Sudeten -

deutschen , Konrad Henleln, aus.
Der ganze von hohen Tribünen eingefaßte Schloßplatz, in

dem girlandengeschmückte Fahnentürme das gewaltige Viereck
andeutet , bietet mit der Silhouette der Stadttürme über dem
Ring der Bäume ein interessantes Bild . Kurz vor 22 Uhr zieht
die sudetendeutsche Jugend einen feurigen Saum um das ge¬
waltige Rechteck, das nun ein einziger Menschenblock geworden
ist . Scheinwerfer huschen über die Kolonnen und erhellen lau¬
ter glückstrahlende, freudig erregte Gesichter . Plötzlich ertönt
vom Hotel Monopol her , wo eine dichte Menschenmauer Spa¬
lier bildete , das Brausen der Heilruse . Fanfaren erklingen
und mischen sich darein und dann fällt auch der Musikzug des
Reichsarbeitsdienstes auf dem Schloßplatz ein . Der Jubel
schwillt zu ohrenbetäubendem Brausen , als Reichsminister

Dr. Goebbels erscheint.
begleitet vom Gauleiter und Oberpräfidenten , dem Reichssport -
sührer , dem Gauleiter und Staatssekretär Bohle , dem Kom¬
mandierenden General des Vlll . Armeekorps , Konrad Henlein
und dem schlesischen Führerlorps . Dann ertönen Kommando¬
worte und im feierlichen Zug marschieren

die Fahuen,
an der Spitze das neue Bundesbanner des Reichsbundes für
Leibesübungen, flankiert von zwei Hakenkreuzfahnen und be¬
gleitet von den ältesten Traditionsfahnen der deutschen Turn -
«nd Sportvereine im Auslande in die in der Mitte freigelas -
sene Gaffe, gefolgt von der stattlichen Abordnung der schwarz¬
weißen Fahnen des Sudetendeutschen Verbandes und den Ban¬
nern der deutschen Turn - und Sportvereine in aller Welt . Man
erkennt im matten Licht des Abends und der Scheinwerfer die
Fahnen der deutschen Turner Nordamerikas , Chiles , Austra¬
liens und all der anderen Länder , aus denen Abordnungen zum
deutschen Turn - und Sportfest nach Breslau gekommen sind .
Mil der Fahnengruppe marschieren auch die auslandsdeutschen
Turnerinnen in schönen Trachten oder auch in schlichter Sport¬
kleidung ein.

Der Reichssportsührer . Staatssekretär von Tschammer ukd
Osten - eröffnet die nächtliche Feierstunde und gibt dem Vor¬
sitzenden des Sudetendeutschen Turnverbandes

Konrad Hrnlei »
das Wort , der herzlich begrüßt wird .

Viele Tausende deutscher Männer und Frauen , Jungen und
Mädel aus dem Auslande , so führte er aus , sind hier in Bres¬
lau zu der bisher größten auslandsdeutschen Feierstunde im
GroßdeutschenReich angetreten . In diesen Tagen ist das Deutsch¬
tum des Mutterlandes mit dem Deutschtum außerhalb des
Reiches zu einer großen und herzlichen Frstgemeinschaft ver¬
einigt . Vesser als Worte es könnten , beweist dies großartige
Treffen deutscher Menschen aus aller Welt , daß es wieder ein
einiges, ein großes und stolzes deutsches Volk gibt, durchdrun¬
gen von einer Weltanschauung und erfüllt von einem starken
Glauben.

Wir Ausländsdeutsche geben dem Staate , was des Staates
ist , und dem Volke, was des Volkes ist. Als Deutsche sind wir
gewohnt, übernommene Pflichten gewissenhaft zu erfüllen . So
nehmen wir auch die Erfüllung unserer Pflichten gegenüber
den Staaten , denen wir angehören , ernst und gewissenhaft.
Aber auch als Staatsbürger der verschiedensten Länder und

Nächte sind und bleiben wir deutsche Bolksbürger, die sich frei¬

willig unter die Gesetze deutschen Volkstums stellen .
Wir sind ein Volk geworden , die Gemeinschaft aller Deutschen

>u der Welt .
Ich habe die deutschen Turnfeste von München 1923 , Köln

1928 und Stuttgart 1933 miterlebt . Heute in Breslau ist der
gewaltige Durchbruch Volksdeutscher Erneuerung überall sicht¬
bar . Das Stuttgarter Turnfest stand mit am Anfang dieser
Neuwerdung des deutschen Volkes . Nur fünf Jahre liegen
Wischen Stuttgart und Breslau . In dieser schicksalsvollen Zeit¬
spanne ist ein neues deutsches Volk und ein neuer deutscher
Staat erstanden . Dieses »eue, vom Führer geschaffene Reich
zu sehen, ist für uns Ausländsdeutsche « i« freudiges und tiefe«
Erlebnis . Wir find als Gäste des Reiches hierher nach Bres¬
lau gekommen und stehen staunend und ergriffen vor dem ge¬
waltigen lebendigen Werk Adolf Hitlers , vor diesen Deutsch -
land der Arbeit .

Größe und Glück des Eroßdeutschen Reiches ist Größe und
Glück des ganzen deutschen Volkes, ist aber auch Größe r nd
Glück ganz Europas und aller feiner Völker . Daß mir Deutsche

zu dieser großen inneren Einheit gefunden haben, sanken wir
einem einzigen Mann :

Adolf Hitlers
Wir werden von hier wieder in unsere Heimatländer zurück-

kehren, stolz darauf , daß uns das Schicksal eine besondere um ,
schwere Aufgabe zugewiesen hat :

die deutsche Scholle und das deutsche Blut treu zu hüten uns
mitzuhelfen , dem deutschen Volk den Frieden zu sichern.

Als Sprecher der großen deutschen Volksgruppe in Europa
bekenne ich zugleich für alle übrigen Deutschen außerhalb der
Reichsgrenzen:

Vreslau in krwarlung des siilirers
Sie großen Kundgebungen des Sonntags
Breslau , 30 . Juli . Dr . Goebbels' Ankündigung, daß der

Führer am Sonntag zur großen Abschlußkundgebung des Deut¬
schen Turn- und Sportfestes — den Tag des Bundes — nach
Breslau kommen wird, hat in der Feststadt unbeschreibliche
Freude und Begeisterung ausgelöft. Bei seinem Eintreffen
wird Adolf Hitler durch den Gauleiter, den Kommandierenden
General, den Reichssportsührer und den Oberbürgermeister der
Feststadl in Schlesien und Breslau willkommen geheißen. Nach
dem Abschreiten der Front - er Ehrenformationen begibt sich der
Führer zu einem kurzen Verweilen in das Hotel Monopol und
anschließend auf den Schloßplatz , wo der Reichssportsührer den
Festzng des Deutschen Turn- unkt Sportfestes Breslau 1838
melden wird.

Am Nachmittag wohnt der Führer der Abschlußkundgebung
des ersten großen Gemeinschaftsfestesder deutschen Leibesübun¬

gen im Eroßdeutschen Reich aus der Friesenwiefe bei. Hier
nimmt nach turnerischen und sportlichen Vorführungen sowie
nach kurzen Begrüßungsworten des Gauleiters und Oberpriisi -
denten der Reichssportsührer das Wort, um abschließend das

Ergebnis des Deutschen Turn- und Sportfestes 1838 festzustellen
»nd die sich daraus ergebenden Zielsetzungen für die Zukunft
aufzuzcigen. . . .

Wir alle sind unlösbare Teile des Großdentschen Volkes !
Dem Manne , der Europa und der Welt das gewaltigste Bei¬

spiel eines friedlichen Aufbauwerkes gibt , dem Manne , der das
deutsche Volk vor dem sicher scheinenden Untergange gerettet
hat , diesem Manne schlagen die Herzen von Millionen deut¬
scher Menschen auch außerhalb der Reichsgrenzen in tiefster
Dankbarkeit entgegen .

So grüßen wir ihn hier bei der Feierstunde der Ausländs¬
deutschen und bringen ihm unsere Liebe und unwandelbare
Treue zum Geschenk.

Dem Führer Adolf Hitler : Siegheil — Siegheil — Siegheil !
Nach Konrad Henlein nahm der Reichssportsührer Staats¬

sekretär von Tschammer und Osten das Wort . Nach Verlesung
eines Erußtelegrammes des Stellevertreters des Führers führte
er aus : Diese Stunde legt beredtes Zeugnis ab von der Kraft
des Blutes und von dem völkischen Kulturwillen , der in den
deutschen Leibesübungen liegt , fuhr der Reichssportsührer . zu
Dr . Goebbels gewandt , fort . Wahrlich, diese Stunde legt be¬
redtes Zeugnis ab von der Gemeinschaft aller deutschen Herzen ,
die jetzt zu Ihnen , Herr Minister, emporschlagcn . Geben Sie »
Pg . Goebbels, dem, was uns alle beseelt , Ausdruck. Fasse» Sie
bas in Worte, was in unser aller Herzen schlägt, und geben Sie
damit dieser Feierstunde die Losung .

Nachdem der , Reichssportsührer sodann den deutschen Brüdern
und Schwestern aus dem Auslande den Gruß der Heimat ent¬
boten hat , nimmt , von einem erneuten Jubelsturm ohneglei¬
chen empfangen , der geniale Propagandist des Dritten Reiches,

Relchsnnntster Dr. Joseph Goebbels
das Wort . Dr . Goebbels , sichtlich bewegt von dem Geist der
Stunde und von dem zauberhaften Bild der wie durch einen
glühenden Ring durch die Fackelträger zusammengeschloffenen
Gemeinschaft aller Deutschen vermag bereits mit seinen ersten
Worten die Herzen seiner Zuhörer zu packen. Als er in seinen
Schlußworten die Grüße Adolf Hitlers überbringt und dabei
ankündigt , daß der Führer am Sonntag als der Vertreter der
deutschen Nation vor ihnen stehen wird, hallt ein einziger
Schrei der Freude über den gewaltigen Platz , der sich bis in die
Nachbarstraßen fortpflanzt und als «in tausendfältiges Echo
wieder zurückklingt.

Aus diesem Fest der Hoffnung vom Jahre 1933, so betonteer ,
ist nun heute , im Jahre 1938 , das Fest der Erfüllung geworden
Aus dem Glauben von damals wurde die Gewißheit von heute
und es ist aus Niederlage und Verfall der größte Triumph un¬

Neuer deutscher kelrord in der tustfalirt
Berlin , 29 . Juli . Die deutiche Luftfahrt konnte Freitagvormrt -

tag erneut eine Weltbestleistung aufstellen . Wiederum waren es
die Arado -Flugzeugwerke in Brandenburg , die sich mit ihrer
bekannten Reiseslugmaschine Ar 79 nunmehr zum fünften Male
in die Liste der internationalen Rekorde eichchreiben
konnten . Flugzeugführer Seelbach flog aus dieser Maschine eine

Geschwindigkeit von 227,03 Stundenkilometer über eine Meß¬
strecke von 2808 Kilometer und damit einen neuen internatio¬
nalen Rekord in der Klaffe der Leichtflugzeuge. Bisber war

dieser Rekord noch nicht ausgestellt worden , da Flugzeuge dieser
Kategorie mit Motoren bis zu 4 Liter Zylinderinhalt über¬

haupt eine Strecke von 2000 Kilometer Länge nicht erreichen
tonnten .

Wenige Minuten vor 5 Uhr früh war der mit einem HirtH-
Motor ausgerüstete blaue Kabinen -Tiesdecker D-EHTK vom
Werkflugplatz in Brandenburg gestartet und raste aus die süd¬
liche Wendemarke der amtlich vermessenen 100 Kilometerstrecke
zu . Von Thornau in der Nähe von Stendal , wo ein weiß leuch¬
tendes Signaltuch ausgelegt war , flog das Flugzeug zum nörd -
lichen Wendepunkt , der Turmspitze eines Ausflugslokals am Te¬
geler See . Zehnmal geht es nun in beiden Richtungen zwischen
Thornau und Berlin -Teael über die Strecke . Das regnerische
Wetter , das mit seinen tiefhängenden Wolken von der fünften
Runde an dem Rekordflugzeug den Weg erschwerte , konnte den
Flugzeugführer Seelbach nicht behindern , der die Maschine im¬
mer wieder geschickt in niedriger Höhe um die Wendemarken
brachte.

vor dem Intermttlonalen tuprennen
la Frankfurt

Frankfurt a. M„ 29 . Juli . Am Samstagfrüh beginnen auf
dem Internationalen Flughafen Rhein -Main die ersten inter¬
nationalen Luftrennen des NSFK . Zu der großen internatio -
nälen Veranstaltung trafen am Freitag im Lause des Nach¬
mittags zahlreiche Teilnehmer ein, u . a . aus Frankreich , Eng -

land und der Schweiz. Zu den ausländischen Teilnehmern ge¬
sellen sich die besten deutschen Flieger , die für diese internatio¬
nalen Lustrennen gemeldet worden sind, an der Spitze der
deutschen Teilnehmer der Korpsführer des NSFK ., General¬
leutnant Christiansen und Generalmajor Udet.

Die Veranstaltung , an der insgesamt 45 Flugzeuge beteiligt
sind, beginnt am Samstag mit dem Vorrennen als Aussche ' -
dungsrennen für die Hauptrennen des Sonntags .

« -

Amerikanisches Großpasiagierslugzeug überfällig.
Manila , 29. Juli . A mSamstag , den 23. Juli , startete in

Frisce ein viermotoriges Eroßpaffagierflugzeug der Panameri -
can Airways vom Typ „Hawai -Clipper " zu einem transpazi¬
fischen Flug nach den Philippinen . Dieses Flugzeug , das am
Donnerstag von Guam aus weiterslog , um die letzten 1600
Meilen lange Etappe nach den Philippinnen zurückzulegen

"
ist

seit über 12 Stunden überfällig .
An Bord des überfälligen Flugzeuges befinden sich neun

Mann Besatzung und sechs Fluggäste . Das 26 Tonnen schwere
Flugboot hielt sich nach dem Start in Guam südlich von der
normalen Route , um einem tropischen Sturm auszuweichen . Am
Donnerstag sandte es um 22 Uhr Newyorker Zeit das letzte
Zeichen.

Am Freitag wurde daher eine umfassende Suchaktion , an der
sich zahlreiche Marineflugzeuge und Kriegsschiffe beteiligen ,
eingeleitet . — Seit der Einrichtung des Flugdienstes von der
amerikanischen Westküste nach Fernost im Jahre 1935 hat die
Panamerican Airways , von einer Notwasserung abgesehen,
keine Unglückssälle zu verzeichnen gehabt.

Eines der 15 amerikanischen Kriegsschiffe, die außer Marine¬
flugzeugen an der Suche nach dem vermißten Transpazifik -Pas -
sagiergrotzslugzeug vom Typ „Hawai -Clipper " beteiligt sind ,
teilte funktelegraphisch mit , daß es in dem Gebiet, wo das Flug¬
zeug vermutlich notlanden mußte , bisher keîne Spur gefunden
habe . !



serer deutschen Geschichte entstanden . Den Krieg hatten wir ver¬
loren. Aber wir haben die Revolution gewonnen. Und was
wir in de« schmachvollen Jahren von 1818 bis 1933 ausgeben
muhten» das haben wir in den vergangenen siins Jahren wie¬
der aufgeholt !"

Das Deutschland von heute sei ein ernst zu nehmender Macht -
saktyr. Heute ist jeder von ihnen davon überzeugt, dah er stolz
auf Reich und Volk sein kann !", stellte Dr . Goebbels unter
minutenlangen Beifallskundgebungen der Massgn fest.

«Eine stürmisch« Revolution "
, erklärte der Minister, „ist über

Deutschland hinweggebranst, eine neue Gesinnung ist entstanden
und- ohne z« übertreiben, kan« man heute sagen : Aus deql ge¬
knechteten und unterlegenen Volk 1918 ist eine neue Erohmacht
geworden!"

Roch einmal befaßte sich der Minister mit den Gegnern des
Reiches, deren Motive heute in erster Linie Angst und Neid
seien. Wir fürchten ihren Haß nicht, uns genüge es zunächst ,
ihre Achtung errungen zu haben , die sie alle dem Deutschland
von heute nicht mehr versagen könnten . Das aber habe Deutsch¬
land nur einem einzigen Manne zu danken.

Ist es nicht wie ein Wunder, dah ein unbekannter Well -
kriegsgesreiter heute die Geschicke des Reiches leitet und Wort¬
führer des Volkes ist ? Ist es nicht wie ein Wunder, dah in
diesem Manne das deutsche Volk sein Schicksal selbst in seine
eigenen Hände genommen hat ? Und ist es für uns nicht eine
fiese Beglückung , nun in diesem Mann die nationale Hoffnung
unseres ganzen Volkes verkörpert zu sehen ? Wie oft haben
wir erlebt, dah, wen» er die Nation ausrief, sie ihm einschrän¬
kungslos ihr Ja -Wort und ihre Gefolgschaft zur Verfügung
stellte! Das ist die Demokratie, wie wir sie »erstehen , eine De¬
mokratie der tiefstem Verbundenheit zwischen Führer und Volk!

„In diesen festlichen Stunden , in denen Teile unseres ganzen
deutschen Volkstums um uns versammelt sind , in diesen Stun -
ten , da wir uns der großen politischen und kulturellen Mission
des Deutschtums in aller Welt bewußt werden , gedenken wir
am Anfang und Ende des Mannes , der unseren nationalen
Glauben erfüllte und unsere nationale Hoffnung wahr machte .
Der Führer Iaht Euch durch mich seine Grütze Überbringer» !"

Unbeschreiblicher Jubel dankte Dr . Goebbels für diese Mit¬
teilung , ein Jubel , der sich noch steigerte,-als Dr . Goebbels an¬
kündigen konnte , daß oer Führer am Sonntag selbst als Ver¬
treter der deutschen Nation vor ihnen stehen würde .

„Ihr werdet aus seinem Antlitz "
, schloß Dr . Goebbels unter

Stürmen der Begeisterung , „neuen Glauben und neue Hoffnung
schöpfen, die Ihr nötiger habt als irgend jemand anders, die
Ihr mitnehme« müsst in den schweren Kamps des Alltags für
die Grötze unseres Volkstums und die Ehre unseres Blutes ".

Seine Worte klangen aus in das Siegheil , auf Reich und
Führer , das sich sortpflanzts und von den Liedern der Nation
abgelöst wurde , die die erhebende Stunde beschlossen.

„Walküre" in Bayreuth. — Zweite Vorstellung des Ringzyklus
Bayreuth , 3V . Juli . Dem ersten Hauptwerk im mustkdrama-

tischen Zyklus „Der Ring des Nibelungen "
, der „Walküre ",wurde nach dem Bericht des DKK -Berichterstafter in Bayreuth

eine glanzvolle Wiedergabe zuteil , die in dem bis »us den letz¬
ten Platz gefüllten Festspielhaus große Begeisterung auslöste .
Wieder wurde der Führer Zeuge einer Aufführung , die durch
die Vereinigung eines schier unübertrefflichen Ensembles von
Solisten den Ruhm der Bayreuther Festspiele als der vorbild¬
lichen Pslegestätte der deutschen Kunst Richard Wagners be¬
festigte.

3n 4ü Stunde» die Ostsee bezwungen
Jenny Kammersgaard in Warnemünde

Warnemünde, 2g . Juli . Die junge dänische Schwimmerin
Jenny Kammersgaard , die am Mittwoch um 18.58 Uhr
zur Durchquerung der Ostsee in Sjedser (Dänemark ) gestartetwar , hat die deutsche Küste 10 Kilometer westlich von Warne¬
münde erreicht . Sie hat . wie sich inzwischen herausgestellt hat ,für ihre hervorragende Leistung 40 Stunden 2 Minuten ge¬
braucht . Es war begeisternd, mit welchem Schneid die Schwim¬merin den Endspurt der gewaltigen Strecke meisterte. Eine
Stunde nach ihrem Anlandgehen traf sie im Motorboot in
Warnemünde -Hafen ein, wo ihr ein festlicher Empfang bereitet
wurde .

Die Luftlinie von Ejedser nach Warnemünde beträgt etwa
42 Kilometer . Infolge der Strömung hat die Schwimmerin aber
eine weit längere Strecke, vermutlich etwa 60 Kilometer

flusrutir ln Kreta
Athen , 29 . Juli . Auf Kreta ist eine Revolte ausgebrochen,

die von einem Neffen Venizelos namens Mitsotakis an -
gezettelt wurde . Mitsotakis hat mit 500 Mann Tanea und
die Radio st ation besetzt sowie den Gouverneur der In¬
sel und andere Beamte festgesetzt . Die Regierung hat sofort Ge¬
genmaßnahmen getroffen und zwei Regimenter nach Kreta ent¬
sandt .

Wie zu der Revolte auf Kreta noch bekannt wird , drangen
die Aufrührer unter Führung Mitsotakis in der Nacht zum
Freitag in die Stadt Kanea ein , die sie völlig besetzten . Wei¬
tere Anführer der Revolte sind Muytaki und Hadji Angheli .
Die Aufständischen, die bewaffnet sind , nahmen die Gelegenheit
einer teilweisen Entblößung der Garnison von Truppen wahr ,
die jeweils eintritt , wenn Einheiten nach Nord -Griechenland
zur Ablösung gesandt werden . Die Gründe der Revolte sind
noch völlig unbekannt .

Ministerpürsident Metaxas hat die sofortige Entsendung star¬
ker Kontingente des Heeres , der Marine und der Flngwaffe
angeordnet . In den übrigen Bezirken Kretas herrscht völlige
Ruhe .

Metaras hat an die Bevölkerung von Kreta nachstehende
Proklamation gerichtet, in der es heißt : In dem Augenblick, wo
sich das Werk des nationalen Wiederaufschwungs mit aller Kraft
vollzieht , sind bewaffnete Meuterer in die Stadt Kanea einge¬
drungen und haben die Stadt besetzt. Ich bin fest entschlossen ,
die Aufrührer mit allen Mitteln niederzuwerfen , um der Ord¬
nung zum Sieg zu verhelfen und dem Volk von Kreta Ruhe und
Ordnung zu sichern .

zurückgelegt . Die junge
' Dänin hat schon mehrere große

Schwimmleistungen aufzuweisen . Im vorigen Jahre brachte sie
es fertig , das Kattegatt in 2g Stunden zu durchschwimmen, je¬
doch unter günstigeren Bedingungen als jetzt.

Kreisleiter Dettmann -Rostock begrüßte die Schwimmerin auf
deutschem Boden . Er überreichte ihr einen mit den dänischen
und deutschen Farben geschmückten Rosenkranz . Im Namen des
Reichssportführers wurde die Sportlerin durch den Kreisbeauf¬
tragten des Reichsbundes für Leibesübungen , Dr . Bützow-Ro-
stock begrüßt . Außerdem sprach Stadtrat Zeitz ihr die besten
Wünsche des Oberbürgermeisters der Seestadt Rostock aus . Bei
ihrer Ankunft in Warnemünde jubelten ihr Tausend« begeistert
zu und die Musikkapelle des Seefliegerhorstes Warnemünde mu¬
sizierte. Auf Einladung der Seestadt Rostock wurde die junge
Dänin in einem Warnemünder Hotel untergebaacht .

Der Führer beglückwünscht Jenny Kammersgaard.
Bayreuth , 29 . Juli . Der Führer sandte an die junge däni¬

sche Meisterschwimmerin Jenny Kammersgaard folgendes Tele¬
gramm :

„Nehmen Sie zu Ihrer neuen wunderbaren Leistung meine
herzlichsten Glückwünsche entgegen . Adolf Hitler ".

G

GlMwunschtelegramm des Führers au den Duce
Anläßlich des Geburtstages Mussolinis

Berlin , 29. Juli . Der Führer und Reichskanzler hat dem
italienische» Regierungschef und Marfchall - es Imperiums ,
Mussolini, zu seinem heutigen Geburtstag folgendes Glück¬
wunschtelegrammübersandt:

„Duce ! An Ihrem heutigen Geburtstag gedenke ich Ihrer
herzlich mit meinen aufrichtigen Wünschen für Ihr persönliches
Wohlergehen wie für Ihre Arbeit, die gleichzeitig der Größe
Italiens und dem Frieden Europas dient- Im stolzen Bewutzt -
sein des von Ihnen geschaffenen Werkes und der Grütze des fa¬
schistischen Imperiums können Sie diesen Tag begehen , au dein
meine Gedanken bei Ihnen weilen . Es bedeutet für mich ein«
Genugtuung, daß wir in Ihrem soeben abgeschlossenen und für
Tie so erfolgreichen Lebensjahr die Achse Rom—Berlin und un¬
sere Freundschaft durch unser Zusammensein auf dem Boden
Ihres Reiches noch mehr gefestigt haben. Heil Duce!

" '
Ihr Adolf Hitler."

»

Dr. Goebbels mit Vittorio Mussolini
in Vabelsberg-llsastadt

Berlin , 29 . Juli . Am Donnerstagnachmittag Pallete Reichs -
Minister Dr . Goebbels zusammen mit dem in Berlin zu Besuch

niedergeschlagen
Athen, 29 . Juli . Nachdem der stellv Gouverneur der Insel

Kreta , Markeilos , bereits zu Beginn der Revolte berichtet
hatte , daß die Bevölkerung der Insel Kreta die Revolte nicht
billigt , sind vom Generalgouverneur der Insel an den griechi¬
schen Ministerpräsidenten Metnxas neue Nachrichten telegra¬
phisch gelgpgt . Danach ist die Revolte bereits vollständig nie¬
dergeschlagen worden . Die Aufständischen wurden aus der Stadt
Kanea Herausgetrieben und die öffentlichen Gebäude durch die
gesetzmäßigen Vertreter der griechischen Regierung wieder be¬
sitzt-

»
Scharfe Bestrafung der Ruhestörer von Kreta angekiindtgt .
Athen, 29 . Juli . Nach neuen Meldungen aus Kreta befand

sich unter den Hauptanstiftern der niedergeschlagenen Revolte
u . a . auch der frühere Bürgermeister von Kanea , Emanuel
Muntakis .

Ueber den Zusammenbruch der Revolte werden jetzt auch
Einzelheiten bekannt . Danach wirkte das Erscheinen von Flug¬
zeugen über Kanea auf die Ausständigen entmutigend . Diese
Situation nützte der Eeneralgouoerneur mit einer handvoll
Gendarmen aus und er nahm das Eouvernementsgebäude wie¬
der in Besitz . Währenddessen gelang es Offizieren , di« Kasernen
wieder zu besetzen . Durch das mutige Eingreifen des Gouver¬
neurs , der Offiziere , der Gendarmerie und der öffentlichen Be¬
amten wurde die Wiederherstellung geordneter Zustände in
kurzer Zeit entschieden, was von der gesamten Bevölkerung mit
lebhaften Kundgebungen begrüßt wurde .

weilenden Sohn des Duce, VittorioMussolin . der Usa-
Lehrschau auf dem Filmgelände in Babelsberg -Ufastadt einen
längeren Besuch ab» bei dem auch eine Besichtigung der augen¬
blicklich in der Ufa im Atelier befindlichen Filmarbeiten statt¬
fand . Am Abend folgten Vittorio Mussolini und Frau Musso-
ilni einer privaten Einladung des Ministers , bei der auch eme
Anzahl bedeutender Filmschaffender zugegen war .

Glückwünsche des Führers für Gauleiter Bohl «. Der Gau¬
leiter der Auslandsorganisation der NSDAP , und Staats¬
sekretär im Auswärtigen Amt , Ernst Wilhelm Bohle , be¬
ging am Donnerstag seinen 35 . Geburtstag . Vom Führer ,
vom Stellvertreter des Führers und von Eeneralfeldmar -
schall Gering gingen in herzlicher Form gehaltene Glück¬
wunschtelegramme ein .

Reichsminifier Dr. Frick fuhr am Freitag auf feiner
Fahrt durch Schlesien von Bad Salzbrunn aus in die Graf¬
schaft Elatz . Die Fahrt führte über das Eulengebirge nach
Neurode . Von dort ging der Weg weiter nach Kudowa , wo
eine längere Besprechung mit den dortigen Partei - und Be¬
hördenleitern stattsand .

Fortdauer -er naironalfpanischeu Offensive
Bilbao » 29 . Juli . An der Estremadura -Front wurde , wie der

rationalspanische Heeresbericht meldet, die nationale Offensive
erfolgreich fortgesetzt. Neben der Ortschaft Aldehuela konnten im
Eomez-Gebirge wichtige Höhen besetzt werden . Ferner wurden
südlich von Puertollano die Roten aus ihren Stellungen ver¬
trieben . Im Serena -Gebiet setzten die nationalspanischen Trup¬
pen ihre Säuberunasaktionen fort . Es konnten wieder mehrere
Kundert Bolschewisten gefangengenommen werden , worunter sich
zahlreiche politische Kommissare und „Offiziere " befinden . An
der Valencia -Front wurden rote Gegenangriffe abgeschlagen.
Die nationale Luftwaffe entfaltete in Zuiammenarbcit mit der
Infanterie eine wirkungsvolle Tätigkeit und bombardierte
fs ' ndliche Truppenkonzentrationen . Am Donnerstag wurde S a-
gunt von zwe .inationals panische nKriegsschif -
fen beschossen .

«
Wieder 17 kommunistisch « Hetzer in Wolhynien verurteilt ,
Warschau, 90 . Juli . Vor dem Bezirksgericht in der wolhyni -

schen Hauptstadt Luck hatten sich neuerdings wieder 17 Mit¬
glieder kommunistischer Jugendorganisationen und der illegal «»
kommunistischen Partei der Westukraine wegen umstürzlerischer
Tätigkeit zu verantworten . Sie wurden für schuldig befunden
pnd zu Freiheitsstrafen bis zu zehn Jahren Zuchthaus verur¬
teilt .

Irisch-.

l2. Fortsetzung . )
Diesmal lachte er nicht, sondern erwiderte ernst :

,,Um mir das Geld für das nächste Semester zu ver¬dienen , gnädiges Fräulein . - Nun bockt er schonwieder! " rief er ärgerlich , riß den Schlag auf und sprangheraus . Man hatte vor kaum einem halben Kilometer
Benzin nachgefüllt . Er legte die Hand gegen das rechteVorderrad und sagte besorgt : „ Fühlen Sie nur : ganzheiß .

"
„Nur bis zur nächsten Ortschaft , wenn's noch ginge, "bat sie verzagt . „Glauben Sie , daß es geht ?"
Erst nach langen Versuchen sprang der Motor wiederan . Das Tempo wurde noch langsamer. Der jungeMann versuchte jeder Rille auszuweichen, balancierte

nach rechts, nach links , der Mitte zu und wieder nachdem rechten Straßenrand hiniiber — zu allem Ueber -
fluß ging es jetzt auch noch bergauf. — Endlich warman oben .

Das Dorf lag behäbig und in freundlicher Abcnd -
stimmung in eine Mulde gebreitet. Der Kirchturm sahnun gar nicht mehr fliegenpilzähnlich aus , sondernreckte sich in ansehnlicher Größe . Saubere Häuser scho¬ben sich links und rechts , an die Straße heran . Stau¬nende Augen guckten dem Wagen nach , der so unglaub¬
lich langsam durch die Ortschaft fuhr.Die Neparaturwerkstätte war klein und versprach
nicht allzuviel Hilfe . Immerhin war es besser als
nichts. Auf Marias Frage , ob nicht jemand Vor¬
gesprächen hätte, daß man ihr einen Mechaniker ent¬
gegenschickte , erklärte man ihr, das wäre wohl der Fall
gewesen , aber der Meister sei in der Stadt und der Ge¬
hilfe aufwärts .

Maria Terry blickte nach ihrem Begleiter , der sicheben zum Gehen anschickte und hielt ihn am Aermel
zurück. „Bitte , lassen Sie mich jetzt nicht im Stich !
Glauben Sie , daß ich hier übernachten kann? Herr —
Herr - "

„Rolf Steffen !" sagte er mit leichter Verneigung .
„Gasthaus oder Privat ?"

„Privat wäre mir lieber."Er zögerte einen Augenblick , blickte ihr forschend in
die Augen und sprach leicht verlegen : „Wenn es Ihnenbei meiner Mutter gut genug wäre - F"

„Sie haben Ihre Mutter hier ?"

„Ach , dann bitte !" Sie wandte sieh schon zum Gehen ,Machte noch einen Schritt zur Werkstücke hin und sagte,daß sie den Wagen vorläufig hier stehenlassen würde.Wenn der Meister nach Hause kcrme, möchte er Nach¬
sehen, woran es fehle und den /Schaden dann repa¬rieren , so gut es eben gehe. Morgen früh würde siedann wieder nachschauen kommen. „Und nun bitte zuIhrer Mntter , Herr Steffen . Ich glaube, ich bin wirk-
lich ein bißchen Mitgenommen."

* » *
Ein wundersames Erlebnis : eine Dorfstraßc des

Abends, durch die man nicht im Fünfzigkilometertempofährt . Schlicht und ruhig , von letztem Sonnengold
überflutet , lag sic zwischen den blau - , rot - und gelb-
getünchten Häuserin , von denen schwere Girlanden
hängender Geranien über Fenster und Baikone fielen .
Gäßchen schlängelten sich gemütlich nach links und
rechts. Man hörte einen Bach gurgeln , der eine Mühletrieb . Sie schnarchte in die Stille , wie ein Riese , der
sich überarbeitet hat.

„Hier bitte !"
Ohne daß Maria Terry cs gemerkt hatte, waren sievon der Hauptstraße abgebogen v:nd standen nun voreiner geißblattgrünen Gartenttcr , die sich quietschendin den Angeln drehte.
Und hinter dem sauber gekiesten Weg ein Häuschen ,auch wie das Gartentor : grün überwuchert, daß kaum

noch die Sonne Platz hotte , sich in den Fensterscheiben
zu spiegeln .

„Gott , wie niedlich !" . Maria mußte stehenbleiben und

den Anblick ans sich wirken lassen. „Welch ein ent¬
zückendes Zuhause !"

Steffen ging voran und öffnete die Tür . „Mutter ! "
rief er in den dümmrigen Flur . ,,- Mutter !"

Ein leichter Schritt kam die verschlungene Treppe
herab. „So früh schon , mein Bub ? Ich habe eben an
dich gedacht!"

„Erlaube , Mntter ." Rolf machte ein paar Schritte
auf sie zu . „Die Dame hier hat Unglück mit dem
Wagen gehabt . Wir haben ihn bis hierher bugsiert.
Weiter ging es nicht mehr. Kann das Fräulein bei
uys zur Nacht bleiben?"

Maria war Stessen mit langsamen Schritten nach¬
gegangen und verneigte sich leicht. „Verzeihen Sie ,
gnädige Frau , daß ich so unbescheiden bin, um Ihre
Gastfreundschaft zu bitten . — Es ist nur für die eine
Nacht," setzte sie hinzu. „Ich habe ein bißchen Scheu
vor unbekannten Gasthäusern." Merkwürdig, dachteMaria , daß ich mir diesem Frauenantlitz gegenüber
jedes Wort abprcssen muß. Die Augen von Rolf Stes¬
sens Mutter waren so groß und forschend auf sie ge¬
richtet und blickten ihr so abweisend entgegen, daß sie
glaubte, auch der geheimste Gedanke müsse vor ihr
offenbar werden.

Erst als Frau Steffen sprach , löste sich der Bann . IhreStimme war voll Güte, als sie jetzt mit einem ge¬winnenden Lächeln Antwort gab : „Selbstverständlich
können Sie bleiben . Es ist zwar etwas klein bei uns ,aber das nehmen Sie sicher für eine Nacht gern mit iu
Kauf. — Wollen Sie sich waschen? — Vielleicht auch
umkleiden? Ich führe Sie gleich in unser Gastzimmer."

„Mein Koffer ist noch im Wagen," sagte Maria .
„Ich hole ihn," versprach Rolf schnell .
Die beiden Frauen schritten hintereinander die

Treppe hinauf . Es war wirklich wie in einem Puppen¬
haus , ganz klein und zierlich : der schmale Gang, die
niederen Türen , von denen die eine offenstand und den
Blick in ein entzückendes Stübchen frei ließ. Die Decke
war kaum armyoch über den Köpfen . Maria kam in
Versuchung , die Hand hochzustrecken, ob sie bis oben
reichen könne .

»(Fortsetzung folgte >
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